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Renate Falk-Fritschl
Theologie-Treiben als aln in kırchlichen Gremien

der Schweiz SINd die kirchlichen STr  - und krkenntnissen möglich Wi  9 entstand oröße
der katholischen VON Kanton Les ertrauen, auch Unbequemes anzugehen

Kanton verschieden. sS1e ausnahmsweise und nach Ösungen suchen Eine vertueite
1deNUusSC Sind, werden S1e Oft anders benannt Auseinandersetzung mit dem (Glauben und das
Ooder unterscheiden sich In der Aufgabenzu Suchen nach ege Waren die olg da:

schreibung oder den /Zielsetzungen. VON

e1ne ehrenamtlichen und beruflichen 38 Auf 1ese else WarTr 05eVOT mehr

fahrungen mit dem Theologisieren machte ich als 20 ahre: 1n der Frauen- und Müttergemein-
anderem als Präsidentin der Frauen: und mM1t nteressierten Frauen e1n Heilfasten

Müttergemeinschaft meılner Wo  einde, E1- z} professionelle Begleitung durchzuführ
nerT DIS VOT wenigen Jahren stark rchlich Orlen- 1eSs vgeschah LTOTZ oroßer Vorbehalte des Pfar:
terten MEeINSC. und als Kirchenschreib: e  A In Gesprächen setizten uNnSs mMit den SaCN-
und -kassierin des Kirchenrates, dem staatspoli- lichen und religiösen Dimensionen des Heilfas:
tischen (Gremium der Pfarrei Als Kirchenschrei tens auselinander. SO wurden WIT estärkt und
erın wurde ich VO  3 Volk gewählt und 1M Waren bereit, eues NZWISCAHeN ist
Kirchenrat beratende mme, als Kirchenkas: das Heilfasten e1ner festen »INStitutoN« SC
Ssier1ın ich Angestellte des Kirchenrates Aus worden. Aus einem einen Anfang hat sich e1N.
dieser Tätigkeit ergaben sich weitere antonale
und gesamtschweizerische ENga: In »gemeinsam Chrıtte festlegen C

und kirchenpolitischen (‚remien
engremium der farrei, dem Pfarreirat, wirkte Möglichkeit gebildet, sich enschen auch
ich als ehrenamtliches Mitglied mit, ebenso 1Im Adus der Nachbarspfarrei, reiormilerte 1LCATIS

analogen Gremium auf kantonaler ene, dem nnen und Mitchristen und SORar aus der

Seelsorgerat des Kantons Zug. ICzuletzt C Ausgetretene en und sich mit Gott,
te ich als Präsidentin des Seelsorgerates des der twe und sich selbs aılseinandersetzen.
Bistums das beratende jengremium der l1er geschieht TIreiben NTIeNSIV

und konkret.Bistumsleitung. |Jer Seelsorgerat Se{izZT sich dus

Vertreterinnen und Vertretern der zenn Bistum: Beratende Laiengremien wWI1e farrei: und
kantone SOWIE dus verschiedenen Vereinen und Seelsorgeräte leiden oft darunter, dass Inr TIheo
Gruppen zusammen. logisieren NIC SOTfort Früchte tragt oder das FT

gebnis kaum asshar 1St. Als nhat sich dus

meılner 1C erwiesen, über die eigene
Ehrenamtiiche Gremien sprechen und gemeinsam Schritte

jestzulegen. SO hat sich ZU  3 eispie. dus einer 10-
CN den ehrenamtlichen (Gremien habe ich sen /Zus:  enkunit VON Pfarreiratspräsidentin-
eologie als hefireienden Kaum In der Ausein- nen und -präsidenten dus dem anton e1n

VeT kantonaler Seelsorgerat mit formulier-andersetzung mit dem Glauben erlebht. Dort,
auch e1N! konkrete Umsetzung VON ten Aufgaben und /ielen Die Mitglieder
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dieses ates aben sich In denV  Ndrei beschäftügt. 1ese Gruppe erarbeitete einen
ahre: mMiIt dem der priesterlosen Pfarrei rag ZzuNnNanden des Bischofsrates, IM Bistum Ba:

auseinandergesetzt. se] eine In der Bistumsleitung eingebundene
Aus dieser e1 entstand anderem Frauenstelle chaffen Dem Antrag lag neben

e1n ergänzbarer ()rdner mit vielen, dUus allen Pfar e1ner Stellenbeschreibung und einem Aniorde
relien des Kantons zusammengetragenen (ottes- rungsprofil auch e1n Vorgehensvorschlag Del
dienstiormen, enen kein Priester vorstehen 1es ist e1nNn eispiel, WIe Theologie-Ireibe: In E1-
MNUSS Die Verantwortlichen wollen amı auft: Nnem Beratungsgremium gelingen kann und De:
zeigen, dass WIT |Lalen Sind und eran ireiend WIT.
wortiung übernehmen können und Uussen

Gleichzeitig soll amı allen Pfarreiräten Mult C
MacC werden, VOTWATTS chauen und den Staatskirchenrechtliche Gremien
vorhandenen Spielraum auszunutzen die
nötige Unterstützung und 1lfe aDel geben, E Um e1ıne CNrıitLte geht es auch In den
organisiert der Rat urse und Veranstaltungen staatskirchenrechtlichen Gremien, WI1e dem Kir:
ZU  = ema » Pfarrei3 Priester« henrat. elche Schwerpunkte werden Del den

Schwieriger ves  e sich der pielrau: IM finanziellen Ausgaben gelegt? das Bewah:
beratenden Bistumsgremium der Laien. Der Wir:- Ten und Verwahren Mittelpunkt oder werden
kungsraum cheint viel und die USWIF- für 1s1onen und een eingesetzt? Bei die:
kungen, respektive die oreifbaren Erfolge, Sind SsSeNMN Fragen können sich alle Kirchgemeindemit-:
kaum messbar. Dieser Umstand wirkt oft ITUus: glieder einbringen. kin Kirchgemeindemitglied
trierend und demotivierend |Jer Druck VON »  S zZ  3 eispie. INn der Versa:  ung ean

VON der asis, 1mM Inne VON: yJetzt sagt DCN, dass der esgewinn Iür einen karitativen
WeC oder für die msetzung e1Nes INNOVa
Veln rojekts eingesetzt WIrd» Erfolge sind kaum messbar «X

Solche Anstöße 7U  = Weiterdenken
und |)iskutieren und Onnen INn l1eiedoch endlich dem Bischof, dass et und die

kErkenntnis, dass Interventionen möglich (‚ebiete eindringen. Iheologie-Ireiben
SINd, aber kaum die erwünschte Wirkung 7@1- kann auch edeuten, aufzuzeigen, welche Men:

sSschen und ICnier en stehen undSCN, wirken ermuden:! diesem Umstand
entgegenzuwirken, WIT uns immer WIEe- welche uswirkunge: eine1|menschlich
der MIt uNnseTenNn Uunschen und /ielen ause1ln- haben Kann, auch WenNnNn et DucC  alterisch KOTr-
andergesetzt und versucht, dort beraten, rekt 1St.
uUNSseTe Kompetenzen liegen.

SO nat unNns die age der Frauenordination
der katholischen Kirche auch SchlussbemerkungWIT haben uUuNns aber daran NIC die /ähne dUuS$-

gebissen. Um aufzuzeigen, dass uNns dieses R  C& 1eSs SINd einige Beispiele dus meılner Praxis
liegen aber csehr ist, hafı sich e1nNe Grup: VON Theologie-Ireibe: In verschiedenen kirchli
DE VON Frauen dus dem Rat NTIEeNSIV miIt der Stel: chen (Gremien Theologisieren TÜr mich Je
ung der FTrau In der katholischen Kirche doch tagtäglich Die Auseinandersetzung
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mit meınem Umfeld stellt meılnen (Glauben 1M- anderen über Glaubensfragen nach:
InNerTr wieder VOT Neue Fragen und Anforderun: zudenken und vielleicht 1ese oder jene dee
gen. ler habe ich e als rlebt, umzusetzen. ler nNnde mich Theologisieren
Ssammımen mıit ungen Frauen VO  3 Lehrerinnense- 1M Kleinen ‘9 und ich glaube, dass 1ese klei:;
mıinar einen (‚laubenskurs esuchen können nen Schritte auch rägend SiInd TÜr die Nnstituti:
und solche Ihemen diskutieren KircheCmit lautem Getöse, ondern le]l:

Verschiedene kirchliche Gruppen und Ver >  9 aber stetig beeinflusst Theologie-Treiben unNns

e1ne hieten immer wlieder Möglichkeiten an, mit suchende Menschen und amı die Kirche

eınhar Kögerler
Den Glauben vertraut machen
Theologie-Treiben Im Alltag eınes Physıkers

A  © arum Hin ich dazu gekommen, mich andere instruleren kann, als zenNnntausen! Worte
SCNON In irühen ahren und dann imMmer wleder ekstatischer, hymnischer RKede« (1 KOor 14,; 19)
mMit ologie beschäftigen? Der STO Und das ilt mindestens ebenso sehr eute

1n der des Fragens und Nach: Nun 1St meln /Zivilberuf der des Wissen-
denkens wohl E{WAaSs WIe jJugendlich-in: schaftlers, ZENAUET: des Naturwissenschaftlers,
ellektueller Irotz DZW. e1ne gewilsse antiklerika: und ich ebe In ntellektueller (‚emeinscha: mit
le Attitüde (warum ollten Kleriker verste- enschen, weilche die wissenschaftliche (d.h
hen, Was WIT mit Glauben meinen, systematische, rationale, auf kErkenntnisfort:
ollten enschen, die hohe Bildung besitzen, schritt auende Herangehensweise die elt
weiterhin als »Laien« Ungelernte| diffamiert chätzen und etireiben. Das hat die aC me1-
werden?). NeN gang mMit eologie einerseits eicht,

Später Wurde eine andere OUvation 1M- anderse! scChwer emacht.
InNeTr stärker, nämlich die Überzeugung, dass Re: Leicht deshalb, weil sich VOT dem Hinter.
igi0 NUur dann wirklich und wirksam wird, und des wissenschaftlichen Selbstverständnis
WenNnn S1e mitten INn der elt gelebt wird und Se$s glattweg der spruch verbot, dass ich (al;
NIC bloß 1mM geistlich-geschützten ereich der Physiker) eologie als Wissenscha etireiben
kirchlichen Tadıllon. Önnte, dass ich Vn  eolog! einer der theo:

In dieser elt DZW. In jenem Unterbereich, ogische: Subdisziplinen sSein Onnte azZu ieh:
der melınen Lebensrahmen darstellt, DIN aber UT len MIr LTOLZ einer gewissen Belesenhei alle
ich selbst ausreichen! kompetent, bin ich he: Fertigkeiten, die einen Fachwissenschaftler e1-
rausgefordert ZUrTr Rechenscha: und kann daher entlich ausmachen und ih:  3 se1ine

Autorität verleinenich authentisch den (Glauben ezeugen. Das
geht aber NIC ohne /Zuhilfenahme VON Ver- Ich Dleibe INn meınen theologischen nteres-
stand, gument und VSe, also NIC ohne sen immer 111e (Lie  er),

ehbenso WIe ich INn anderen Wissenschaftsdis-eologie olches hat SCANON Paulus SeEWUSST.
» Vor der (;emeinde ET« (d.h Wenn Ntersub- ziplinen, mi1t enen ich mich He
ektive Vermittelbarkeit verlangt wird) »W ich schäftige (Philosophie, iologie), 1le Dlel
lieber TUnf Orte mMit erstan! reden, damit ich ben werde
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